
Salzwasser wird in Hawaii eine
reinigende Wirkung nachgesagt.
Vivien schien das Ganze trotz-
dem etwas suspekt zu sein.

Biancas ehemaliger Kommili-
tone Hoeckmann-Percival, den
er während des Studiums in Kali-
fornien kennen lernte, lebt seit
vielen Jahren auf Hawaii, wo das
Christentum auch unter den in-
digenen Hawaiiern die vorherr-
schende Religion ist. Die Refor-
mation setzte sich auch im Aloha
State durch, wo sich im Gegen-
satz zu uns die Tradition mit den
Menschen stetig veränderte. «In
Hawaii ist es wichtig, sich kein
allzu enges Bild von Gott zu ma-
chen», sagte Bianca.

Ritual zur Aussöhnung
In seiner Gastpredigt brachte
Hoeckmann den Anwesenden
Ho’oponopono, ein traditionelles
Verfahren der Hawaiier zur Aus-
söhnung und Vergebung, nahe,
das sich in etwa mit «in Ordnung
bringen» übersetzen lässt. Be-
sonders wichtig sei hierbei, Pro-
bleme wie Streitigkeiten unver-
züglich zu regeln, also solange die

darin verwickelte Person noch
zugegen sei.

Welch grosse Auswirkungen
solch eine sofortige Auseinander-
setzung – mit sich wie mit dem
anderen – haben kann, merkte
der Pfarrer, als er einmal einen
Drogendeal unter Jugendlichen
direkt vor der Kirche verhinder-
te. In einem der Jungen erkannte
er den Enkel eines Mitgliedes sei-
ner Gemeinde und klärte ihn da-
rüber auf, dass er jetzt nicht die
Polizei anrufe, sondern dessen
Grossmutter. Und die bewirkte
wohl mehr als das, wozu die Ge-
setzeshüter imstande gewesen
wären. Dass sie den Jungen buch-
stäblich ins Gebet nahm und ihm
aber auch gehörig die Kappe
wusch, brachte für ihn einen
Wendepunkt in seinem Leben.
Mittlerweile hilft er ehrenamt-
lich Bedürftigen.

Auch wenn Ho’oponopono
längst nicht immer so gut funk-
tioniert, verdeutlicht dieses reli-
giöse Brauchtum auch einen
wichtigen Aspekt von hawai-
ischer Kultur und Gedankengut.
Dieses Bedürfnis nach Harmonie

Wer wie jeden Sonntag den Got-
tesdienst in der reformierten
Kirche besuchte und nichts von
Pfarrer Andrea Marco Biancas
Idee wusste, dürfte nicht
schlecht gestaunt haben, als ein
barfüssiger Mann im Hawaii-
hemd Ukulele spielend und sin-
gend zwischen den Sitzreihen
hervortrat. Kumu Keala Ching ist
ein hawaiischer Songwriter, Hu-
latänzer sowie -lehrer und zu-
gleich eine Art Botschafter für
die kulturelle wie spirituelle Tra-
dition seiner Heimat. Genau die-
se ist es, die den Küsnachter Pfar-
rer seit einem Besuch so beein-
druckt, dass er den gestrigen
Taufsonntag zu einem Hawaii-
gottesdienst machte.

Gemeinsam mit Gastprediger
Olaf Hoeckmann-Percival von
der Waimea United Church of
Christ in Kauai, Hawaii, dem
hawaiianischen Musiker und
Tänzerinnen wie Sängerinnen

von Aloha Spirit aus Meilen ent-
stand etwas ganz Neues, das die
zahlreich erschienenen Kirch-
gänger begeisterte.

Besondere Taufe
Dass ihre Taufe etwas ganz Spe-
zielles war, wird die kleine Vivien
einmal nur aus Erzählungen wis-
sen. Kumu Keala Ching und die
Sängerinnen und Tänzerinnen
des Aloha Spirit, ein Zentrum für
hawaiische Körperarbeit und
Kultur in Meilen, sangen, als das
Baby zum Taufstein getragen
wurde. Pfarrer Bianca hatte so-
wohl Gastprediger Olaf Hoeck-
mann als auch die Paten des Täuf-
lings und Kumu Keala Ching ge-
beten, Wasser aus ihrer Heimat
mitzubringen. Nebst St. Galler
Hahnenburger wurde das Mäd-
chen entsprechend auch mit
Süsswasser aus Hawaii und Kali-
fornien sowie Wasser aus dem
Pazifik getauft. Besonders dem

KÜSNACHT Ukuleleklänge, Hulatanz und hawaiische Lebensart: 
Beim ersten Hawaiigottesdienst erhielten die Küsnachter 
Kirchgänger Einblick in die lebendigen Traditionen der 
Reformierten auf den amerikanischen Pazifikinseln.
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Sommerhits
Starten sie voller Elan in den Tag:
mit Fruchtsäften frisch ab Presse

Power Drinks und Smoothies
Erfrischende Frappés

Mini-Coupes oder
Hugo-Sprizz, der erfrischende Apéro
Wandergruppen sind willkommen!

Öffnungszeiten:
Montag–Freitag 6.30 bis 18.00 Uhr
Samstag 7.00 bis 16.00 Uhr

Susanne Muff-Furrer & Team
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UETIKON
«Fiire mit
de Chliine» im Wald
Am Sonntag, 9. Juli, findet «Fiire 
mit de Chliine» der katholischen 
Pfarrei Männedorf-Uetikon im 
Freien statt. Die Schildkröte, der 
kugelrunde Hase, der stachelige 
Igel und der blinde Maulwurf 
begleiten die Teilnehmer in den 
Wald. Zusammen geht es zur Feu-
erstelle, wo die Kinder erfahren, 
warum dieses Tierquartett dabei 
ist. Treffpunkt ist bei jeder Witte-
rung im Franziskus-Zentrum um 
10 Uhr. Sollte es regnen, wird im 
Zentrum gefeiert. Bei schönem 
Wetter wird nach dem gemeinsa-
men Feiern miteinander «gebrä-
telt». Jede Familie nimmt das 
Picknick selber mit. red

Sonntag, 9. Juli, um 10 Uhr im 
Zentrum Franziskus, Tramstrasse 32, 
Uetikon.

Anlässe

UETIKON
Drittklässler auf der 
Reise zur Vernunft
Vernünftig soll der kleine Drache 
Tabaluga werden. Das verlangt 
sein Vater Tyrion im Musikthea-
ter von Peter Maffay und rät ihm 
zu einer Reise. Ein Jahr befassten 
sich die Drittklässler des Schul-
hauses Mitte Uetikon unter Lei-
tung der Lehrerin Sina van der 
Heyde mit der Geschichte und 
studierten das Theater ein. Die 
Bevölkerung ist eingeladen, an 
der Vorführung mit Tabaluga auf
die Reise zur Vernunft zu gehen. 
Der Eintritt kostet fünf Franken. 
Der Erlös geht an den Theater-
verein Uetikon , der mit sei-
ner Unterstützung das Projekt 
ermöglichte. red

Donnerstag, 13. Juli, 9.30 Uhr,
Riedstegsaal, Uetikon. Vorverkauf 
bis Samstag, 8. Juli, Bäckerei
Brandenberger, Uetikon.

Mit Ho’oponopono und einem 
Lächeln den Gottesdienst gestaltet

spiegelt nichts besser – und vor
allem schöner – wider als Musik
und Tanz. Kumu Keala Ching war
mit seiner Ukulele und kraftvol-
len Stimme während des ganzes
Gottesdienstes immer wieder
präsent und brachte vom ersten
Ton an ein Paradiesfeeling von
Sonne, Meer und guter Laune in
die Kirche, das die Zuhörenden
den kalten Regen draussen
schnell vergessen liess.

«So anders und spirituell»
Die Tänzerinnen und Sängerin-
nen von Aloha Spirit, darunter
auch dessen Inhaberin, Leiterin
und Mitbegründerin Noëlle De-
laquis, rundeten die künstleri-
sche Darbietung ab. Die ruhigen,
fliessenden Bewegungen und das
Lächeln berührten die Anwesen-
den. «Das war so ein wunderschö-
ner Gottesdienst, Herr Pfarrer»,
gratulierte eine Kirchgängerin
Bianca. «So anders und spiri-
tuell.» Der erste Hawaiigottes-
dienst ist für alle Beteiligten
durchwegs geglückt. Einem zwei-
ten dürfte nichts im Wege stehen.

Alexandra Falcón

Verein möchte S20 bis Feldbach verlängern

Ab Juni 2019 verkehrt die S20 zu
den Hauptverkehrszeiten von
Stäfa nach Zürich-Hauptbahnhof
im Viertelstundentakt. «Das ist
ein erster Schritt in die richtige
Richtung», sagt Verena Hofmän-
ner, Präsidentin des Vereins Pro
Bus Meilen (PBM). «Ein weiterer
Ausbau ist aber notwendig, weil
die Züge in den Hauptverkehrs-

zeiten derart überfüllt sind.» Der
PBM hatte 2015 eine Petition
zum Ausbau der SBB-Doppel-
spur am rechten Ufer lanciert
und so die Forderung nach einem
Viertelstundentakt für sämtliche
Gemeinden angestossen.

Studie schlägt 
drei Varianten vor
Um dem Bund weiter Druck zu
machen, hat der Verein nun bei
der Beratungsfirma SMA und
Partner AG eine Studie in Auftrag
gegeben. Diese zeigt drei Varian-
ten auf, wie der Viertelstunden-
takt und der Ausbau der Doppel-
spur am rechten Seeufer umge-

setzt werden könnten. Die Vari-
anten eins und zwei sehen eine
Verlängerung der S16 bis nach
Feldbach vor, wie der PBM dies
ursprünglich gefordert hat. Zur-
zeit verkehrt die S16 bis nach
Herrliberg-Feldmeilen. Die Ge-
meinden entlang des rechten
Zürichseeufers wären dadurch
wieder ganztags direkt miteinan-
der verbunden und mit direktem
Anschluss an den Flughafen be-
dient.

Weil sich die S16 mit der ent-
gegenkommenden S16 sowie der
S20 in Uetikon kreuzen würde,
käme es jedoch zu einer langen
Wartezeit in Uetikon. Die Varian-

te zwei plant deshalb eine Ver-
kürzung der S20 nach Uetikon.
Stäfa wäre so – wie bisher – nur
halbstündlich mit der S7 mit Zü-
rich-HB verbunden.

Ausbaupläne bergen
Konfliktpotenzial
Der Vorstand des PBM bevorzugt
die Variante drei. Die S20 würde
bis nach Feldbach verlängert, die
S16 bis nach Uetikon. «Während
die Varianten eins und zwei zu-
sätzliche Züge voraussetzen,
müsste bei Variante drei lediglich
das Wendegleis in Feldmeilen-
Herrliberg zu einer Doppelspur
bis nach Meilen ausgebaut wer-

den», sagt Hofmänner. «Variante
drei ist die kostengünstigste und
nicht zuletzt wegen des entste-
henden Gymnasiums in Uetikon
sinnvoll.» Das Wendegleis macht
ein Drittel der Strecke von Herr-
liberg-Feldmeilen nach Meilen
aus. Dieses müsste also nur um
zwei Drittel verlängert werden.

Ein Ausbau des Wendegleises
zu einer Doppelspur könnte al-
lerdings bei den Anrainern auf
Widerstand stossen. Wegen Ein-
sprachen verzögert sich bereits
die Inbetriebnahme der S20 von
Stäfa nach Zürich, welche eigent-
lich schon längst fahren sollte.

Linda Koponen

VERKEHR Die S20 bringt dem 
oberen Zürichsee ab Juni 2019 
den Viertelstundentakt. Der 
Verein Pro Bus Meilen gibt
sich damit nicht zufrieden.
Er würde die S20 gerne bis 
Feldbach verlängern.

Tänzerinnen des Meilemer Aloha Spirit und der Hawaiier Kumu Keala Ching trugen zum Gottesdienst in Küsnacht bei. Sabine Rock
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